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(54) Vorrichtung zum Zapfen einer Flüssigkeit

(57) Eine Vorrichtung zum Zapfen einer Flüssigkeit,
insbesondere von Trinkwasser, hat wenigstens einen
Flüssigkeitszulauf (1, 2), wenigstens einen dem Flüssig-
keitszulauf (1, 2) zugeordneten Zapfauslass (3, 4) und
wenigstens einen dem Zapfauslass (3, 4) zugeordneten
Flüssigkeitsabfluss (5). Der Flüssigkeitszulauf (1, 2), der
Zapfauslass (3, 4) sowie der Flüssigkeitsabfluss (5) sind
über wenigstens ein Wegeventil miteinander verbunden,
in dessen Ventilgehäuse (6) wenigstens ein Steuerglied
(7) stellbeweglich gehalten ist. Dazu ist der Zapfauslass
(3, 4) an wenigstens einem Hubkolben (8) ausgebildet,

wobei das Ventilgehäuse (6) den Hubkolben (8) hubbe-
weglich, jedoch drehfest aufnehmende Führungsflächen
(9, 10, 11) und das Steuerglied (7) drehbeweglich auf-
nehmende Gleitflächen (12, 13) aufweist. Der Hubkolben
(8) und das Steuerglied (7) sind schließlich über wenig-
stens eine Kulissenführung (14) derart zwangsbeweglich
aneinander geführt, dass mit dem Steuerglied (7) und
dem Ventilgehäuse (6) wenigstens ein dem Zapfauslass
(3, 4) zugeordneter Drehschieberverschluss (17) ausge-
bildet ist. Der Hubweg des Zapfauslasses (3, 4) ist dabei
durch den Drehschieberverschluss (17) hindurch ge-
führt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zap-
fen einer Flüssigkeit, insbesondere von Trinkwasser, mit
wenigstens einem Flüssigkeitszulauf, wenigstens einem
dem Flüssigkeitszulauf zugeordneten Zapfauslass und
wenigstens einem dem Zapfauslass zugeordneten Flüs-
sigkeitsabfluss, wobei der Flüssigkeitszulauf, der
Zapfauslass sowie der Flüssigkeitsabfluss über wenig-
stens ein Wegeventil miteinander verbunden sind, in des-
sen Ventilgehäuse wenigstens ein Steuerglied stellbe-
weglich gehalten ist.
[0002] Bei bekannten Vorrichtungen wird der Flüssig-
keitszulauf an eine Flüssigkeitsquelle, beispielsweise an
ein Flüssigkeitsversorgungsnetz oder an einen Flüssig-
keitsspeicher angeschlossen. Der Flüssigkeitsablauf
wird hingegen an ein Abwassernetz oder an einen Ab-
wassersammelbehälter angeschlossen. Um die Flüssig-
keit vom Flüssigkeitszulauf an den Zapfauslass zu be-
fördern, ist der Flüssigkeitsquelle regelmäßig ein Pump-
werk zugeordnet. Das Wegeventil dient in einer Spülstel-
lung bevorzugt dazu, mit einem Zusatz, insbesondere
mit einem Desinfektionsmittel versetzte Flüssigkeit oder
erhitzte Flüssigkeit, von dem Flüssigkeitszulauf über den
Zapfauslass direkt in den Flüssigkeitsabfluss einzuleiten.
In einer Zapfstellung dient das Wegeventil bevorzugt da-
zu, eine gebrauchsfertige Flüssigkeit, beispielsweise
Trink- oder Duschwasser, vom Flüssigkeitszulauf direkt
durch den Zapfauslass hindurch in die Atmosphäre zu
leiten. Eine gattungsgemäße Vorrichtung ist aus der
deutschen Offenlegungsschrift DE 10 2004 023 968 A1
bekannt. Die in dieser Schrift beschriebene Tafelwasser-
anlage ist jedoch nicht für den Einsatz an handelsverfüg-
baren sanitären Einrichtungen, wie Wasch- und Spülbek-
ken, Badewannen- oder Duschkabinen geeignet, da die
Unterbringung dieser Tafelwasseranlage einen Bau-
raum erfordert, der bei handelsüblichen sanitären Ein-
richtungen nicht oder nur mit erheblichem Aufwand ver-
fügbar ist.
[0003] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, eine Vorrichtung der eingangs genannten Gat-
tung aufzuzeigen, die insbesondere für den Einsatz an
handelsverfügbaren sanitären Einrichtungen geeignet
ist.
[0004] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß mit einer
Vorrichtung mit den Merkmalen des Schutzanspruches
1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
in den Unteransprüchen angegeben.
[0005] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zeichnet
sich dadurch aus, dass der Zapfauslass an wenigstens
einem Kolben ausgebildet ist, dass das Ventilgehäuse
den Hubkolben hubbeweglich, jedoch drehfest aufneh-
mende Führungsflächen aufweist, dass das Ventilge-
häuse das Steuerglied drehbeweglich aufnehmende
Gleitflächen aufweist, dass der Hubkolben und das Steu-
erglied über wenigstens eine Kulissenführung zwangs-
beweglich aneinander geführt sind, dass mit dem Steu-
erglied und dem Ventilgehäuse wenigstens ein dem

Zapfauslass zugehöriger Drehschieberverschluss aus-
gebildet ist, und dass der Hubweg des Zapfauslasses
durch den Drehschieberverschluss hindurchgeführt ist.
[0006] Die Kulissenführung fungiert als eine Art Ge-
triebeteil, über deren Führungsflächen eine vorbestimm-
te Hubkraftkomponente einer in den Hubkolben einge-
leiteten Hubkraft in ein vom Steuerglied aufzubringendes
Drehmoment umgewandelt wird. In einer Richtung dient
das Drehmoment dem Verdrehen des Steuergliedes in
seine Zapfstellung hinein. In der Zapfstellung erlaubt der
Drehschieberverschluss ein Hindurchtreten des vom
Hubkolben bewegten Zapfauslasses aus dem Inneren
des Ventilgehäuses durch die Gehäusewandungen des
Ventilgehäuses hindurch in die Atmosphäre hinein. Dazu
weist der Drehschieberverschluss in der Zapfstellung
einander überlappende, vorzugsweise deckungsgleiche
Durchlassöffnungen auf. In der jeweils anderen Richtung
dient das Drehmoment dem Verdrehen des Steuerglie-
des in eine Spülstellung hinein. In der Spülstellung ver-
hindert der Drehschieberverschluss, dass im Inneren
des Ventilgehäuses aus dem Zapfauslass austretende
Flüssigkeit durch die Gehäusewandungen des Ventilge-
häuses hindurch in die Atmosphäre hinein gelangen
kann. Dazu weist der Drehschieberverschluss in der
Spülstellung einander gegenseitig verschließende
Durchlassöffnungen auf. Die Kulissenführung dient so-
mit der Verwirklichung komplexer Schaltvorgänge auf
besonders engem Bauraum. Damit ist die erfindungsge-
mäße Vorrichtung vorteilhaft für den Einsatz an handels-
verfügbaren sanitären Einrichtungen geeignet.
[0007] Nach einer ersten Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung weist der Zapfauslass eine
Vielzahl, in Bezug auf die Drehachse des Steuergliedes,
außermittig angeordnete Freistrahldüsen auf. Diese bil-
den gemeinsam einen Strahlregler aus, der der Vermi-
schung der aus dem Zapfauslass austretenden Flüssig-
keit mit der Umgebungsluft zu einem belüfteten, weichen
und nicht spritzenden Mischstrahl dient. Es ist jedoch
ebenso denkbar, dass der Zapfauslass lediglich eine ein-
zige als Strahlregler oder Mischdüse fungierende Frei-
strahldüse aufweist.
[0008] Nach einer nächsten Weiterbildung der Erfin-
dung weist die Kulissenführung wenigstens einen um die
Drehachse des Steuergliedes herum verlaufenden
schraubenförmigen Führungsabschnitt sowie wenig-
stens einen parallel zum Hubweg des Hubkolbens ver-
laufenden geradlinigen Führungsabschnitt auf. Der
schraubenförmige Führungsabschnitt dient der Um-
wandlung der auf seine Führungsflächen wirkenden
Hubkraftkomponente in das vom Steuerglied für seine
Steuerbewegung aufzubringende Drehmoment und da-
mit dem Öffnen und Schließen des Drehschieberver-
schlusses. Nach Beendigung der Steuerbewegung dient
der geradlinige Führungsabschnitt entweder dem Hin-
durchführen des vom Hubkolben bewegten Zapfauslas-
ses durch den zuvor geöffneten Drehschieberverschluss
hindurch oder dem Herausziehen des vom Hubkolben
bewegten Zapfauslasses aus dem noch geöffneten

1 2 



EP 2 505 545 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Drehschieberverschluss heraus. Selbstverständlich liegt
es im Rahmen der Erfindung, die beiden Führungsab-
schnitte durch abgerundete Führungsverläufe derart mit-
einander zu verbinden, dass das Wegeventil eine weiche
Schaltcharakteristik aufweist.
[0009] Um auf eine Ansteuerung des Wegeventils mit-
tels separater Steuerleitungen verzichten zu können,
stehen der Hubkolben und das Steuerglied über wenig-
stens einen dem Flüssigkeitszulauf zugeordneten Druck-
schalter miteinander in Wirkverbindung. Auf diese Weise
fungiert die am Flüssigkeitszulauf anstehende Flüssig-
keit als Arbeitsmittel für das Ansteuern des Wegeventils.
Der Druckschalter ist im Rahmen dieser Erfindung dazu
geeignet, das Wegeventil in Abhängigkeit des am Flüs-
sigkeitszulauf anstehenden Flüssigkeitsdruckes zu
schalten. Um zu verhindern, dass in einem Zwischenbe-
reich liegende Drücke zum Flattern des Wegeventils füh-
ren, sind Vor- und Rückschaltpunkt des Wegeventils be-
abstandet zueinander angeordnet.
[0010] Vorzugsweise weist der Druckschalter eine
zwischen dem Hubkolben und dem Steuerglied ange-
ordnete Rückstellfeder auf. Um den Vorschaltpunkt und
den Rückschaltpunkt des Wegeventils mittels einer Hy-
sterese beabstandet zueinander anzuordnen, kann die
Rückstellfeder eine bistabile Federkennlinie aufweisen.
Diese verhindert auf mechanisch einfache und zuverläs-
sige Weise die Ausbildung instabiler Schaltzustände.
[0011] Zum Desinfizieren der erfindungsgemäßen
Vorrichtung kann der Flüssigkeitszulauf nach einer an-
deren Weiterbildung der Erfindung über wenigstens ein
Absperrventil an einen Desinfektionsmittelzulauf ange-
schlossen sein. Dabei ist es für die Erfindung unerheb-
lich, ob den Flüssigkeitszulauf und den Desinfektions-
mittelzulauf miteinander verbindende Leitungsteile Be-
standteil der erfindungsgemäßen Vorrichtung sind.
[0012] Nach einer nächsten Weiterbildung der Erfin-
dung ist mit dem Steuerglied und dem Ventilgehäuse we-
nigstens ein dem Flüssigkeitsabfluss zugeordneter
Drehschieberverschluss ausgebildet. Dieser Drehver-
schluss ist, wie der dem Zapfauslass zugeordnete Dreh-
schieberverschluss, ebenfalls über einander gegenseitig
verschließende Durchlassöffnungen ausgebildet. In der
[0013] Spülstellung erlaubt der dem Flüssigkeitsab-
fluss zugeordnete Drehschieberverschluss, dass im In-
neren des Ventilgehäuses aus dem Zapfauslass austre-
tende Flüssigkeit, vorzugsweise eine mit einem Desin-
fektionsmittel versetzte Flüssigkeit, durch die Gehäuse-
wandungen des Ventilgehäuses hindurch gelangen und
sicher über den Flüssigkeitsabfluss abgeführt werden
kann. Im Bereich der Zapfstellung ist der dem Flüssig-
keitsabfluss zugeordnete Drehschieberverschluss vor-
zugsweise verschlossen, so dass die Spülstellung und
die Zapfstellung über die Führungsabschnitte der Kulis-
senführung zueinander beabstandet angeordnet sind.
[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung, aus
dem sich weitere erfinderische Merkmale ergeben, ist in
den Zeichnungen dargestellt. Es zeigen:

Fig.1: eine perspektivische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung in einer Spülstel-
lung, und

Fig. 2: eine perspektivische Darstellung der Vorrich-
tung gemäß Fig. 1 in einer Zapfstellung.

[0015] Zum Zapfen einer Flüssigkeit weist die in Fig.
1 dargestellte Vorrichtung einen Flüssigkeitszulauf 1, 2,
einen dem Flüssigkeitszulauf 1, 2 zugeordneten
Zapfauslass 3, 4 und einen dem Zapfauslass 3, 4 zuge-
ordneten Flüssigkeitsabfluss 5 auf. Der Flüssigkeitszu-
lauf 1, 2, der Zapfauslass 3, 4 sowie der Flüssigkeitsab-
fluss 5 sind über ein Wegeventil miteinander verbunden,
in dessen Ventilgehäuse 6 ein Steuerglied 7 stellbeweg-
lich gehalten ist. Der Zapfauslass 3, 4 ist an einem Hub-
kolben 8 ausgebildet, wobei das Ventilgehäuse 6 den
Hubkolben 8 hubbeweglich, jedoch drehfest aufnehmen-
de Führungsflächen 9, 10, 11 aufweist. Außerdem weist
das Ventilgehäuse 6 das Steuerglied 7 drehbeweglich
aufnehmende Gleitflächen 12, 13 auf. Der Hubkolben 8
und das Steuerglied 7 sind über eine Kulissenführung 14
zwangsbeweglich aneinander geführt. Die Kulissenfüh-
rung 14 weist zwei am Umfang des Steuergliedes 7 ein-
ander gegenüberliegende Nutenbahnen 15 sowie einen
den Hubkolben 8 quer durchlaufenden Stift 16 auf, des-
sen freie Enden jeweils in einer der Nutenbahnen 15 auf-
genommen sind. Mit dem Steuerglied 7 und dem Ventil-
gehäuse 6 ist ein dem Zapfauslass 3,4 zugeordneter
Drehschieberverschluss 17 ausgebildet, wobei der Hub-
weg des Zapfauslasses 3, 4 durch den Drehschieberver-
schluss 17 hindurchgeführt ist. Der Drehschieberver-
schluss weist in dem Ventilgehäuse 6 ausgebildete
Durchlassöffnungen 18, 19 sowie im Steuerglied 7 aus-
gebildete Durchlassöffnungen 20, 21 auf, wobei die
Durchlassöffnungen 18, 19 mit den Durchlassöffnungen
20, 21 wahlweise öffnend und schließend zusammen-
wirken. Der Zapfauslass 3, 4 weist in einem Kreisring
konzentrisch um die Drehachse des Steuergliedes 7 her-
um angeordnete Freistrahldüsen 22, 23 auf. Die Nuten-
bahnen 15 der Kulissenführung 14 weisen jeweils einen
um die Drehachse des Steuergliedes 7 herumführenden
schraubenförmigen Führungsabschnitt 24 (siehe Fig. 2)
sowie jeweils einen parallel zum Hubweg des Hubkol-
bens 8 verlaufenden Geradlinienführungsabschnitt 25
(siehe Fig. 2) auf. Der Hubkolben 8 und das Steuerglied
7 stehen über einen dem Flüssigkeitszulauf 1, 2 zuge-
ordneten Druckschalter 26 miteinander in Wirkverbin-
dung. Der Druckschalter 26 weist eine zwischen dem
Hubkolben 8 und dem Steuerglied 7 angeordnete Rück-
stellfeder 27 auf. Außerdem ist mit dem Steuerglied 7
und dem Ventilgehäuse 6 ein dem Flüssigkeitsabfluss 5
zugeordneter Drehschieberverschluss 28 ausgebildet.
In der dargestellten Spülstellung befindet sich der
Zapfauslass 3, 4 im Inneren des Ventilgehäuses 6, so
dass eine der erfindungsgemäßen Vorrichtung über den
Flüssigkeitszulauf 1, 2 zugeführte Desinfektionsflüssig-
keit über die Freistrahldüsen 22, 23 durch das Ventilge-
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häuse 6, in den Flüssigkeitsablauf 5 eingeleitet werden
kann. Dazu befindet sich der Drehschieberverschluss 17
in einer geschlossenen und der Drehschieberverschluss
28 in einer geöffneten Stellung.
[0016] Die Fig. 2 zeigt eine perspektivische Schnitt-
darstellung der Vorrichtung gemäß Fig. 1 in einer Zapf-
stellung. In der Zapfstellung befinden sich die Freistrahl-
düsen 22, 23 des Zapfauslasses 3, 4 außerhalb des Ven-
tilgehäuses 6, so dass ein der erfindungsgemäßen Vor-
richtung über den Flüssigkeitszulauf 1, 2 zugeführtes Lei-
tungswasser das Ventilgehäuse 6 über die Freistrahldü-
sen 22, 23 in die Atmosphäre hinein verlassen kann. Da-
zu befindet sich der Drehschieberverschluss 17 in einer
geöffneten und der Drehschieberverschluss 28 in einer
geschlossenen Stellung. In der dargestellten Zapfstel-
lung erfolgt die Betätigung des die Rückstellfeder 27 auf-
weisenden Druckschalters 26 über einen am Flüssig-
keitszulauf 1, 2 anstehenden Leitungsdruck. Gleiche
Bauteile sind mit gleichen Bezugszahlen versehen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Zapfen einer Flüssigkeit, insbeson-
dere von Trinkwasser mit wenigstens einem Flüs-
sigkeitszulauf, wenigstens einem dem Flüssigkeits-
zulauf zugeordnetem Zapfauslass und wenigstens
einem dem Zapfauslass zugeordneten Flüssigkeits-
abfluss, wobei der Flüssigkeitszulauf, der Zapfaus-
lass sowie der Flüssigkeitsabfluss über wenigstens
ein Wegeventil miteinander verbunden sind, in des-
sen Ventilgehäuse wenigstens ein Steuerglied stell-
beweglich gehalten ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Zapfauslass (3, 4) an wenigstens einem
Hubkolben (8) ausgebildet ist,
dass das Ventilgehäuse (6) den Hubkolben (8) hub-
beweglich, jedoch drehfest aufnehmende Führungs-
flächen (9, 10, 11) aufweist,
dass das Ventilgehäuse (6) das Steuerglied (7)
drehbeweglich aufnehmende Gleitflächen (12, 13)
aufweist,
dass der Hubkolben (8) und das Steuerglied (7) über
wenigstens eine Kulissenführung (14) zwangsbe-
weglich aneinander geführt sind,
dass mit dem Steuerglied (7) und dem Ventilgehäu-
se (6) wenigstens ein dem Zapfauslass (3, 4) zuge-
ordneter Drehschieberverschluss (17) ausgebildet
ist, und
dass der Hubweg des Zapfauslasses (3, 4) durch
den Drehschieberverschluss (17) hindurch geführt
ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zapfauslass (3, 4) eine Vielzahl,
in Bezug auf die Drehachse des Steuergliedes (7),
außermittig angeordnete Freistrahldüsen (22, 23)
aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kulissenführung (14) we-
nigstens einen um die Drehachse des Steuergliedes
(7) herum verlaufenden schraubenfömigen Füh-
rungsabschnitt (24) sowie wenigstens einen parallel
zum Hubweg des Hubkolbens (8) verlaufenden ge-
radlinigen Führungsabschnitt (25) aufweist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hubkolben (8)
und das Steuerglied (7) über wenigstens einen dem
Flüssigkeitszulauf (1, 2) zugeordneten Druckschal-
ter (26) in Wirkverbindung miteinander stehen.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Druckschalter (26) eine zwi-
schen dem Hubkolben (8) und dem Steuerglied (7)
angeordnete Rückstellfeder (27) aufweist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Flüssigkeitszu-
lauf (1, 2) über wenigstens ein Absperrventil an einen
Desinfektionsmittelzulauf angeschlossen ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass mit dem Steuerglied
(7) und dem Ventilgehäuse (6) wenigstens ein dem
Flüssigkeitsabfluss (5) zugeordneter Drehschieber-
verschluss (28) ausgebildet ist.
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